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Energiespartipp 

Hilfe für den Patienten Ozean
Ozeane sind gemeinsam mit den Wäldern die  wichtigsten 
Klimaregulatoren. Sie sind Wärmespeicher und Kohlen­
stoffsenke, Lebens raum sowie Sauerstoff- und Nahrungs­
quelle. Doch die Ozeane sind gefährdet, weil zu viel 
herausgenommen, aber auch zu viel hineingepumpt wird. 
Was wir im kommenden Jahrzehnt tun, ist entscheidend 
für die Gesundheit unserer Weltmeere – und für das 
Wohl der Menschheit. Deshalb rückt die UNO die Nach­
haltigkeit der Meere in den Mittelpunkt der Dekade.

Immer wärmer: Auch wenn der Temperaturanstieg um 0,6 Grad seit 1955 gering erscheint, sind die Aus­
wirkungen langfristig immens. Durch die Erwärmung sinkt der Sauerstoffgehalt, Fischbestände sind bedroht 
und Wetterextreme wie Wirbelstürme und heftige Niederschläge nehmen zu. Wärmeres Wasser dehnt sich 
aus und verstärkt den durch das Schmelzen der Polkappen verursachten Anstieg des Meeresspiegels. Allein 
eine schnelle Reduzierung unseres Kohlendioxidausstoßes kann den Prozess verlangsamen.

Immer saurer: Mehr als ein Viertel des vom Menschen verursachten Kohlendioxidausstoßes haben die 
Ozeane aufgenommen. Seit Beginn der Industrialisierung sind sie um fast 30 Prozent saurer geworden – 
und je saurer sie werden, desto weniger Kohlendioxid können sie aufnehmen. Ihre Pufferfunktion für die 
Klimakrise ist gefährdet. Wärme und Säuregehalt bedrohen darüber hinaus den Bestand von Korallenriffen 
und Meeresbewohnern. Was hilft? Allein eine konsequente Reduktion des Kohlendioxidausstoßes!

Immer dreckiger: Bilder zeigen die Ausmaße der Vermüllung, vor allem durch Plastik, aber auch durch 
Düngemittel, Abwässer und Ölunfälle. An der Meeresoberfläche sichtbar sind gerade einmal ein Prozent der 
ungeheuren Plastikmengen, die seit Jahrzehnten im Meer landen. Dazu kommen Mikroplastikteilchen, die 
das Ökosystem Meer bedrohen und über die Nahrungskette auf unseren Tellern landen. Abhilfe kann nur 
durch konsequentes Handeln von Politik, Landwirtschaft und Industrie gelingen: Bestehende Gesetze müs­
sen streng eingehalten und kontrolliert und wo notwendig verschärft werden. Doch auch wir alle  können 
unseren Beitrag leisten, indem wir z. B. unser Konsumverhalten und insbesondere unseren Plastikverbrauch 
deutlich reduzieren, Bio-Anbau unterstützen und alles daran setzen, fossile Energieträger zu bannen. 

Immer ärmer: Der Raubbau von Bodenschätzen aus dem Meer hat gerade erst angefangen. Es drohen 
erhebliche ökologische Schäden. Unterstützen Sie Organisationen, die sich für den Meeresschutz engagie­
ren, allen voran WWF und Greenpeace, aber auch viele andere Organisationen. 

Immer leerer: Überfischung und destruktive Fangmethoden wie die Grundschleppnetzfischerei bedrohen 
weltweit die maritimen Ökosysteme. Zum Gegensteuern braucht es den massiven Ausbau des Meeres­
schutzes, strenge Einhaltung von Fangquoten und bewusste Verbraucher (https://fischratgeber.wwf.de).

Die Energiespartipps werden mit freundlicher Unterstützung der Energieagentur Ebersberg-München zur Verfügung gestellt. 
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